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Fahrzeuge (100), mit einem in mehrere einzelne Kom- 
ponenten (2.1, 2.2, 2.3) aufteilbaren Rüstsatz (3), an den 
Komponenten (2.1, 2.2, 2.3) vorgesehenen Montage- 
schnittstellen (4.1, 4.2, 4.3) sowie an dem Fahrzeug 
(100) anordbaren, korrespondierend ausgestalteten 
Fahrzeugschnittstellen (5.1, 5.2, 5.3) zur lösbaren Be- 
festigung der Komponenten (2.1, 2.2, 2.3) an dem Fahr- 


zeug (100) und einem Staubehálter (7) zur Lagerung und 
zum Transport der Komponenten (2.1, 2.2, 2.3), wobei 
der Staubehälter (7) Lagerschnittstellen (6.1, 6.2, 6.3) 
aufweist, die derart ausgebildet und angeordnet sind, 
dass die Komponenten (2.1, 2.2, 2.3) über deren Mon- 
tageschnittstellen (4.1, 4.2, 4.3) wahlweise an den La- 
gerschnittstellen (6.1, 6.2, 6.3) oder den Fahrzeug- 
schnittstellen (5.1, 5.2, 5.3) montierbar sind. 
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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft ein Rústsatzsystem, ins- 
besondere für militärische Fahrzeuge, mit einem in meh- 
rere einzelne Komponenten aufteilbaren Rüstsatz, an 
den Komponenten vorgesehenen Montageschnittstellen 
sowie an dem Fahrzeug anordbaren, korrespondierend 
ausgestalteten Fahrzeugschnittstellen zur lösbaren Be- 
festigung der Komponenten an dem Fahrzeug und einem 
Staubehälter zur Lagerung und zum Transport der Kom- 
ponenten. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum 
Verstauen eines Rüstsatzes. 

[0002] Rüstsatzsysteme sind aus dem militärischen 
Bereich in verschiedensten Varianten bekannt, um mili- 
tärische Fahrzeuge, wie Land-, Luft- und Wasserfahr- 
zeuge, entsprechend den jeweiligen Anforderungen mit 
einem geeigneten Rüstsatz auszurüsten. 

[0003] Beiden Rústsátzen kann es sich beispielsweise 
um Waffensysteme unterschiedlicher Art handeln, wel- 
che zur Verteidigung des Fahrzeugs oder zum Angriff 
eines gegnerischen Ziels dienen. Es sind beispielsweise 
APS-Rustsátze ("Active Protection System"-Rustsatze) 
zum aktiven Schutz eines Fahrzeuges bekannt, welche 
sich dem Fahrzeug náhernde Bedrohungen aktiv, bspw. 
durch Beschuss, bekampfen. 

[0004] Bekannte Rústsátze sind üblicherweise nicht 
als einzelne Bauteile ausgestaltet, sondern umfassen 
mehrere einzelne Komponenten, welche in Abhangigkeit 
des jewilige Anwendungsfalls variiert werden kónnen 
und in ihrer Gesamtheit ein komplexes Rustsatzsystem 
bilden. Zur Ausrústung eines Fahrzeugs mit einem der- 
artigen Rustsatz mussen die einzelnen Komponenten 
über geeignete Schnittstellen am Fahrzeug einsatzbereit 
angeordnet werden. Zur Anordnung des Rüstsatzes am 
Fahrzeug weisen die Komponenten daher Montage- 
schnittstellen auf, welche sich an entsprechenden Fahr- 
zeugschnittstellen lösbar befestigen lassen. Die am 
Fahrzeug angeordneten Fahrzeugschnittstellen sind 
korrespondierend zu den Montageschnittstellen ausge- 
staltet, so dass der Rüstsatz je nach Bedarf mit geringem 
Montageaufwand am Fahrzeug montiert oder vom Fahr- 
zeug demontiert werden kann, indem die Montage- 
schnittstellen an den Fahrzeugschnittstellen befestigt 
bzw. gelöst werden. Eine Demontage der Komponenten 
wird beispielsweise dann durchgeführt, wenn der Rüst- 
satz außerhalb von Einsätzen zur Lagerung oder im Falle 
der Überführung eines Fahrzeugs in ein Einsatzgebiet 
zum Transport verstaut werden soll. 

[0005] Zur Lagerung und zum Transport der Kompo- 
nenten weisen Rüstsatzsysteme daher in der Regel auch 
einen geeigneten Staubehälter auf, in welchem die ein- 
zelnen Komponenten des Rüstsatzes verstaubar sind. 
Der Staubehälter ist bei bekannten Rüstsatzsystemen 
häufig nach Art eines Containers, wie diese beispiels- 
weise auch zum Frachttransport auf Schiffen, Bahnen, 
Flugzeugen oder Lastwagen verwendet werden, ausge- 
staltet. Um die Komponenten des Rüstsatzes innerhalb 
des Containers lagegesichert zu verstauen, werden die- 
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se üblicherweise zunächst in Kisten verladen und diese 
Kisten dann mit zusätzlichen Spannmitteln, wie etwa 
Spanngurten, innerhalb des Containers verzurrt. 

[0006] Obschon sich solche Container zur Lagerung 
und zum Transport von Rüstsätzen durchaus bewährt 
haben, so bietet das Verstauen der Komponenten in über 
Spannmittel verzurrbaren Kisten in vielen Situationen 
nicht die erforderliche Sicherung des Rüstsatzes inner- 
halb des Staubehälters, etwa bei schnellen Marschfahr- 
ten in ungesichertem Gelände. In solchen Situationen 
besteht die Gefahr, dass sich die Spanngurte lösen und 
die Kisten innerhalb des Staubehälters verrutschen, wo- 
durch die Rüstsätze beschädigt werden können. 

[0007] Die vorliegende Erfindung stellt sich daher die 
Aufgabe, ein Rüstsatzsystem zu schaffen, welches sich 
durch eine verbesserte Lager- und Transportsicherheit 
des Rüstsatzes in dem Staubehälter auszeichnet. 
[0008] Zur Lösung der vorstehend genannten Aufga- 
be wird daher bei einem Rüstsatzsystem der eingangs 
genannten Art vorgeschlagen, dass der Staubehälter La- 
gerschnittstellen aufweist, die derart ausgebildet und an- 
geordnet sind, dass die Komponenten über deren Mon- 
tageschnittstellen wahlweise an den Lagerschnittstellen 
oder den Fahrzeugschnittstellen montierbar sind. 
[0009] Aufgrund der Lagerschnittstellen des Staube- 
hälters sind die Komponenten des Rüstsatzes über de- 
ren Montageschnittstellen in gleicher Weise an den La- 
gerschnittstellen im Staubehälter oder an den Fahrzeug- 
schnittstellen am Fahrzeug montierbar. Hierdurch wird 
bei Verstauung des Rüstsatzes im Staubehälter außer- 
halb von Einsätzen eine besonders hohe Lager- und 
Transportsicherheit erreicht, indem die Komponenten 
ebenso fest an den Lagerschnittstellen im Staubehälter 
montiert werden können wie während des Einsatzes am 
Fahrzeug. Zusätzliche Kisten oder Spanngurte zur Si- 
cherung der Komponenten sind nicht erforderlich, da die 
Komponenten über diejenigen Montageschnittstellen, 
über welche die Komponenten an den Fahrzeugschnitt- 
stellen am Fahrzeug befestigbar sind, auch an den La- 
gerschnittstellen montierbar sind. Es wird quasi kein Un- 
terschied zwischen der Montage der Komponenten am 
Fahrzeug oder im Staubehälter gemacht. 

[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung 
sieht vor, dass der Staubehälter im Inneren mehrere, ins- 
besondere drei, durch mindestens ein Trennelement un- 
terteilte Verstaubereiche aufweist. Hierdurch lassen sich 
die einzelnen Komponenten des Rüstsatzes innerhalb 
des Staubehälters räumlich getrennt anordnen. Die Ver- 
staubereiche können zum Verstauen verschiedener 
Komponenten unterschiedlich groß ausgestaltet sein. Al- 
ternativ ist es ebenso möglich, dass die Verstaubereiche 
gleich groß ausgestaltet sind. Das mindestens eine 
Trennelement kann als Trennstrebe oder als Trennwand 
ausgestaltet sein. Esistmöglich, dass das Trennelement 
den Staubehälter stabilisiert, indem dieses eine gewisse 
Stützwirkung aufweist. Das Trennelement kann insoweit 
eine Doppelfunktion erfüllen und zur Unterteilung in Ver- 
staubereiche sowie zur Stabilisierung des Staubehälters 
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dienen. 

[0011] Ες hat sich in diesem Zusammenhang als vor- 
teilhaft erwiesen, wenn das Rústsatzsystem ein sich ent- 
lang einer Langsachse des Staubehálters erstreckendes 
Trennelement und ein sich orthogonal zu der Langsach- 
se erstreckendes Trennelement aufweist. Durch diese 
Anordnung der Trennelemente lásst sich der Staubehal- 
ters auf konstruktiv einfache Art und Weise in verschie- 
dene Verstaubereiche unterteilen. Die Lángsachse des 
Staubehálters kann der Mittellángsachse des Staubehál- 
ters entsprechen, so dass sich das Trennelement entlang 
der Mittellángsachse des Staubehálters erstreckt. Das 
orthogonal zu der Lángsachse erstreckende Trennele- 
ment kann sich entlang der Mittelquerachse des Staube- 
hálters erstrecken. Es ist móglich, dass das sich entlang 
einer Lángsachse erstreckende Trennelement und das 
sich orthogonal zu der Lángsachse erstreckende Trenn- 
element T-fórmig innerhalb des Staubehálters angeord- 
net sind. Es ist möglich, dass die Lange des einen Trenn- 
elements durch das andere Trennelement begrenzt ist. 
[0012] Es hat sich ferner bewährt, wenn zwei der Ver- 
staubereiche auf unterschiedlichen Seiten der Lángs- 
achse des Staubehálters ausgebildet sind und ein dritter 
Verstaubereich gegenúber den Verstaubereichen axial 
versetzt ausgebildet ist. Hierdurch lásst sich bei der La- 
gerung von Komponenten innerhalb des Staubehálters 
eine besonders gleichmäßige Lastverteilung in den Ver- 
staubereichen realisieren. So ist es möglich, dass in den 
zwei auf unterschiedlichen Seiten der Längsachse des 
Staubehälters ausgebildeten Verstaubereiche im We- 
sentlichen gleich schwere Lasten verstaubar sind. Indem 
gegenüber den Verstaubereichen axial versetzt ausge- 
bildeten Verstaubereich können insbesondere leichtere 
Komponenten verstaubar sein. Hierdurch können sich 
insbesondere bei einer Kranverladung Vorteile ergeben. 
[0013] Gemäß einer Weiterentwicklung der Erfindung 
hat es sich ferner als vorteilhaft herausgestellt, wenn 
zweiLagerschnittstellen zur Aufnahme einer Komponen- 
te des Rüstsatzes spiegelsymmetrisch entlang der 
Längsachse des Staubehälters angeordnet sind. Durch 
die spiegelsymmetrische Anordnung zweier Komponen- 
ten entlang der Längsachse des Staubehälters lässt sich 
ohne zusätzlichen Montageaufwand während des Ver- 
stauens eine besonders günstige Lastverteilung inner- 
halb des Staubehälters erreichen. Die Längsachse kann 
insbesondere der Mittellängsachse oder der Mittelquer- 
achse des Staubehälters entsprechen. Die Lagerschnitt- 
stellen können als Schnelltrennstellen ausgestaltet sein. 
[0014] Vorteilhafterweise sind zwei Lagerschnittstel- 
len zur Aufnahme einer Komponente des Rüstsatzes ne- 
beneinander oder übereinander an einer äußeren Wand 
des Staubehälters angeordnet. An diesen Lagerschnitt- 
stellen lässt sich eine Komponente des Rüstsatzes be- 
sonders platzsparend in dem Staubehälter verstauen. Es 
ist möglich, dass die Komponente an den Lagerschnitt- 
stellen, insbesondere an den nebeneinander angeord- 
neten Lagerschnittstellen, spiegelsymmetrisch anordbar 
ist. Die Lagerschnittstellen können als Schnelltrennstel- 
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len ausgestaltet sein. 

[0015] Es hat sich bewährt, wenn mindestens eine, 
vorzugsweise zwei Lagerschnittstellen zur Aufnahme ei- 
ner Komponente als Einhängeschnittstellen mit mindes- 
tens einem Haken zum Einhängen der Komponente aus- 
gestaltet sind. An den jeweils als Einhängeschnittstelle 
ausgebildeten Lagerschnittstellen lässt sich die Kompo- 
nente des Rüstsatzes durch Einhängen besonders mon- 
tagefreundlich montieren. Die Komponente kann in den 
mindestens einen Haken der Einhängeschnittstelle, ins- 
besondere von oben, einhängbar sein. Die Einhänge- 
schnittstelle kann mehrere Haken, insbesondere zwei 
gleich ausgebildete Haken, aufweisen. Es ist möglich, 
dass der oder die Haken der Einhängeschnittstellen die 
Position, insbesondere die Vertikalposition, der einge- 
hängten Komponente festlegt. Der oder die Haken kön- 
nen zumindest einen Teil der eingehangten Komponente 
hintergreifen. Über die Haken kann die Komponente in 
vertikaler Richtung abstützbar sein. Die Komponente 
kann an der Einhängeschnittstelle zusätzlich lösbar be- 
festigbar sein, insbesondere durch einen oder mehrere 
Schraubbolzen oder Splints. Es ist möglich, dass die Ein- 
hängeschnittstelle hierfür ein Lochbild oder Lochraster 
aufweist. Die Komponente kann über die Einhänge- 
schnittstellen vom Boden entkoppelt, insbesondere hän- 
gend, lagerbar sein. Die Einhängeschnittstelle kann fer- 
ner eine, insbesondere als Führungsschiene ausgestal- 
tete, Führung aufweisen. Über die Führung ist die Kom- 
ponente geführt einhängbar. Es können mehrere Füh- 
rungen vorgesehen sein, welche insbesondere parallel 
zueinander ausgerichtet sein können. Eine als Füh- 
rungsschiene ausgestaltete Führung kann insbesondere 
in Vertikalrichtung ausgerichtet sein, so dass die Kom- 
ponente von oben in die Einhängeschnittstelle geführt 
einhängbar ist. Esistmöglich, dass ein als APS-Plattform 
ausgebildete Komponente durch die als Einhänge- 
schnittstellen mit mindestens einem Haken ausgebilde- 
ten Lagerschnittstellen aufnehmbar ist. 

[0016] Alternativ oder zusätzlich hat sich darüber hin- 
aus bewährt, wenn mindestens eine, vorzugsweise zwei 
Lagerschnittstellen zur Aufnahme einer Komponente als 
Einhängeschnittstellen mit mindestens einer schlüssel- 
lochförmigen Ausnehmung ausgestaltet ist, in welche die 
Komponente über einen Einhängebolzen der Montage- 
schnittstelle einhangbar ist. Die Komponente ist über die 
Einhängeschnittstelle besonders montagefreundlich 
montierbar. Es ist möglich, dass der in die schlüsselloch- 
förmige Ausnehmung eingreifende Einhängebolzen in 
axialer Richtung durch die schlüssellochförmige Ausneh- 
mung fixierbar oder fixiert ist. Der Einhängebolzen kann 
pilzkopfförmig ausgestaltet sein. Der Einhängebolzen 
der Montageschnittstelle kann, insbesondere zu einer 
Stirnseite hin, einen vergrößerten Durchmesser aufwei- 
sen, so dass die schlüssellochförmige Ausnehmung der 
Lagerschnittstelle zumindest teilweise von dem Einhän- 
gebolzen der Montageschnittstelle hintergreifbar ist. Der 
Einhängebolzen kann in Querrichtung durch ein zusätz- 
liches Befestigungsmittel, wie etwa einen steckbaren 
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Splint oder einen Schraubbolzen, in der schlüsselloch- 
förmigen Ausnehmung, insbesondere in Querrichtung, 
fixierbar sein. Es ist möglich, dass die Komponente von 
oben oder seitlich in die Einhängeschnittstelle einhäng- 
bar ist. Die schlüssellochförmige Ausnehmung kann der- 
art ausgestaltet sein, dass der Einhängebolzen von oben 
oder seitlich in die schlüssellochförmige Ausnehmung 
einhängbar ist. Es ist insbesondere möglich, dass eine 
oder auch mehrere als Staukorb ausgebildete Kompo- 
nenten durch die als Einhängeschnittstellen mit mindes- 
tens einer schlüssellochförmigen Ausnehmung ausge- 
stalteten Lagerschnittstellen aufnehmbar ist. 

[0017] Alternativ oder zusätzlich hat es sich als vorteil- 
haft erwiesen, wenn mindestens eine, vorzugsweise 
zwei Lagerschnittstellen zur Aufnahme einer Komponen- 
te als Einhängeschnittstellen mit mindestens einem Ein- 
hängebolzen ausgestaltet ist, an welchen die Kompo- 
nente über eine schlüssellochförmige Ausnehmung der 
Montageschnittstelle einhangbar ist. Die Komponente ist 
über die Einhängeschnittstelle besonders montage- 
freundlich montierbar. Der Einhängebolzen kann pilz- 
kopfförmig ausgestaltet sein. Der Einhängebolzen der 
Lagerschnittstelle kann, insbesondere zu einer Stirnseite 
hin, einen vergrößerten Durchmesser aufweisen, so 
dass die schlüssellochförmige Ausnehmung der Monta- 
geschnittstelle zumindest teilweise von dem Einhänge- 
bolzen hintergreifbar ist. Der Einhängebolzen kann in 
Querrichtung durch ein zusätzliches Befestigungsmittel, 
wie etwa einen steckbaren Splint oder einen Schraub- 
bolzen, in der schlüssellochförmigen Ausnehmung, ins- 
besondere in Querrichtung, fixierbar sein. Es ist möglich, 
dass die Ausnehmung von oben oder seitlich an dem 
Einhängebolzen einhängbar ist. Die Komponente kann 
von oben oder seitlich an der Einhangeschnittstelle ein- 
hangbar sein. Es ist möglich, dass eine oder mehrere als 
Mehrfachwurfanlage ausgestaltete Komponenten durch 
die als Einhängeschnittstellen mitmindestens einem Ein- 
hängebolzen ausgestalteten Lagerschnittstellen auf- 
nehmbar ist. 

[0018] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er- 
findung sieht vor, dass der Rüstsatz als APS-Rüstsatz 
zum aktiven Schutz des militärischen Fahrzeugs mit ei- 
ner als APS-Plattform ausgestalteten Komponente aus- 
gebildet ist. Im Gefecht lässt sich das Fahrzeug durch 
den APS-Rüstsatz, also dem abstandsaktiven Schutz- 
system-Rüstsatz, schützen, indem sich nähernde Bedro- 
hungen aktiv abgewehrt werden und ein Schaden des 
militärischen Fahrzeugs so abgewendet wird. Die als 
APS-Plattform ausgestaltete Komponente kann eine 
sich nähernde Bedrohung aktiv abwehren, indem diese 
die sich nähernde Bedrohung beispielsweise beschießt 
und dadurch unschädlich macht, etwa durch Zerstörung 
oder Ablenkungen. 

[0019] Es hat sich ferner bewährt, wenn der Rüstsatz 
mindestens eine als Staukorb ausgebildete Komponente 
und/oder mindestens eine als Mehrfachwurfanlage aus- 
gebildete Komponente aufweist. In den Staukörben kön- 
nen, insbesondere wenn der Rüstsatz am Fahrzeug be- 
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festigt ist, Munitionskörper, insbesondere für die APS- 
Plattform, und/oder Wurfkörper, insbesondere für die 
Mehrfachwurfanlage, verstaubar sein. Über die Mehr- 
fachwurfanlage können Wurfkörper, wie beispielsweise 
Nebelkerzen, Randgranaten u. a., abgeworfen werden. 
[0020] Vorteilhafterweise weist der Rústsatz eine Ver- 
kabelung zur Strom- und Datenanbindung der Kompo- 
nenten am Fahrzeug auf. Úber die Verkabelung lassen 
sich die Komponenten mit Strom und Daten versorgen. 
Es ist móglich, dass Uber die Verkabelung zur Strom- 
und Datenanbindung der Komponenten am Fahrzeug 
die Komponenten auch innerhalb des Staubehálters mit 
Strom und/oder Daten versorgbar sind. Die Verkabelung 
kann hierfúr wahlweise am Fahrzeug oderim Staubehál- 
ter anordbar sein. Die Verkabelung kann als Kabelbaum 
ausgestaltet sein. 

[0021] Ες hat sich darüber hinaus als vorteilhaft erwie- 
sen, wenn der Staubehälter durch einen Boden, mehrere 
äußere Wände und einen von den Wänden vollständig 
abnehmbaren Deckel gebildet wird. Durch diese Ausge- 
staltung wird ein Staubehälter geschaffen, in welchem 
die Komponenten des Rüstsatzes ohne größeren Auf- 
wand verstaubar sind. Aufgrund des abnehmbaren De- 
ckels können Komponenten des Rüstsatzes von oben in 
dem Staubehälter verstaubar und aus dem Staubehälter 
entnehmbar sein, insbesondere mit Hilfe eines Krans. 
Der Staubehälter kann durch den Boden, die Wände und 
den Deckel als Container ausgestaltet sein. Der Boden 
und die Wände können fest miteinander verbunden sein, 
insbesondere durch Verschraubung und/oder Ver- 
schweißung. Der Staubehälter kann insbesondere vier 
äußere Wände aufweisen. Es ist möglich, dass der Bo- 
den, die Wände und der Deckel den im Staubehälter auf- 
genommenen Rüstsatz vor unbefugtem Zugriff sichern. 
Der Boden, die Wände und/oder der Deckel können ge- 
dämmt ausgestaltet sein. Hierdurch ist es möglich, den 
Staubehälter bei unterschiedlichen Klimabedingungen 
einzusetzen, wie etwa bei extremer Hitze oder extremer 
Kälte, ohne dass der im Staubehälter verstaute Rüstsatz 
diesen Temperaturen ausgesetzt ist. Zwischen Boden 
und Wänden sowie zwischen Deckel und Wänden kön- 
nen zusätzliche Dichtungen vorgesehen sein. 

[0022] Eshatsich in diesem Zusammenhang bewährt, 
wenn der Boden einen verstärkten Bereich mitzumindest 
einem Anbindungsmitteln zur Anbindung des Staubehäl- 
ters an einem Untergrund aufweist. Hierdurch lässt sich 
der Staubehälter örtlich sichern, so dass dieser nicht von 
Unbefugten entwendet werden kann. Der verstärkte Be- 
reich kann als Bolzenanbindungsbereich ausgestaltet 
sein. Das oder die Anbindungsmittel können als ein oder 
mehrere Bolzen ausgestaltet sein. Das oder die Anbin- 
dungsmittel können durch den verstärkten Bereich hin- 
durchsteckbar sein. Das oder die Anbindungsmittel kön- 
nen mit dem verstärkten Bereich verschraubbar sein. 
Das oder die Anbindungsmittel können einseitig in dem 
Untergrund verankert oder verankerbar sein. Es ist mög- 
lich, dass der Staubehälter über den verstärkten Bereich 
mit dem oder den Anbindungsmitteln nur aus dem Inne- 


7 EP 4 053 489 A1 8 


ren des Staubehalters aus an einem Untergrund anbind- 
bar ist. Der verstarkte Bereich kann als generische 
Schnittstelle ausgebildet sein, Uber welche der Staube- 
halter wahlweise an unterschiedliche Untergriinde, wie 
etwa in einem Schiff, einer Bahn, einem Flugzeug 
und/oder einem sonstigen Fahrzeug, anbindbar ist. Der 
verstarkte Bereich kann als austauschbare Platte aus- 
gestaltet sein, welche je nach Anbindungsmóglichkeit 
nach Art einer Adapterplatte wáhlbar ist. Der verstarkte 
Bereich kann, insbesondere in horizontaler Ebene, qua- 
dratisch ausgestaltet sein. Der verstarkte Bereich kann 
ein symmetrisches, insbesondere punkt- oder achssym- 
metrisches, Lochraster aufweisen. Der verstarkte Be- 
reich kann als Stahlplatte mit einer Plattenstarke von min- 
destens 20 mm, bevorzugt mindestens 30 mm und noch 
bevorzugter von 32 mm ausgestaltet sein. Es ist móglich, 
dass der verstärkte Bereich eine Ausnehmung zur Auf- 
nahme für eine Bodenverriegelungshülse aufweist. 
[0023] Als vorteilhaft hat es sich ferner auch erwiesen, 
wenn die Wände als Gitterstrukturen ausgestaltet sind, 
an welche mehrere Abdeckungen angeordnet sind. Hier- 
durch lässt sich ein leichterer Staubehälter realisieren, 
welcher durch die Abdeckungen geschützt ist. Die Ab- 
deckungen können von außen an die Wände angebracht 
sein. Durch die als Gitterstrukturen ausgestalteten Wän- 
de kann - im Vergleich zu durchgehenden Wänden - das 
Gewicht des Staubehälters reduziert sein. Die Abde- 
ckungen können an den Wänden blickdicht angeordnet 
sein. Hierdurch kann der im Staubehälter aufgenomme- 
ne Rüstsatz von außerhalb des Staubehälters für Dritte 
nicht einsehbar sein. Die Abdeckungen können als Pan- 
zerplatten ausgestaltet sein. Dies kann den im Staube- 
halter aufgenommenen Rüstsatz vor äußeren Einwirkun- 
gen, wie beispielsweise Beschuss, schützen. Die Abde- 
ckungen können lösbar an den Wänden angebracht sein. 
[0024] In diesem Zusammenhang hat es sich als vor- 
teilhaft erwiesen, wenn die als Gitterstruktur ausgestal- 
teten äußeren Wände jeweils mindestens drei horizon- 
tale Träger und mehrere vertikale, mit den horizontalen 
Trägern winklig verbundene Träger aufweisen. Die Sta- 
bilität des Staubehälters lässt sich erhöhen, indem ver- 
tikale Kräfte im Wesentlichen von den vertikalen Trägern 
und entsprechend horizontale Kräfte im Wesentlichen 
von den horizontalen Trägern aufnehmbar sind. Die ver- 
tikalen Träger können mit den horizontalen Trägern im 
Wesentlichen orthogonal verbunden sein, jedoch sind 
auch andere Winkel möglich. Es ist möglich, dass die 
horizontalen Träger einen größeren Querschnitt als die 
vertikalen Träger aufweisen. 

[0025] Vorteilhafterweise weist das Rüstsatzsystem 
eine elektrische Schnittstelle zur Versorgung mindestens 
einer an einer Lagerstelle montierten Komponente mit 
Strom und/oder eine Datenschnittstelle zum Senden und 
Empfangen von Daten mindestens einer an einer Lager- 
schnittstelle montierten Komponente auf. Über die elek- 
trische Schnittstelle lässt sich eine in dem Staubehälter 
aufgenommene Komponente mit Strom, insbesondere 
mit einer Versorgungsspannung, versorgen. Über die 
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Datenschnittstelle lässt sich eine in dem Staubehalter 
aufgenommene Komponente mit Daten versorgen. Es 
ist möglich, dass die elektrische Schnittstelle und/oder 
die Datenschnittstelle an einer äußeren Wand des 
Staubehälters und/oder am Boden des Staubehälters 
angeordnet ist. Es ist möglich, dass über die Daten- 
schnittstelle eine Diagnose, bspw. eine Fehlerdiagnose 
oder eine Systemdiagnose, von mindestens einer an ei- 
ner Lagerschnittstelle montierten Komponente durch- 
führbar ist. Die elektrische Schnittstelle und die Daten- 
schnittstelle können als eine gemeinsame Schnittstelle 
ausgebildet sein. 

[0026] Ferner hat es sich in diesem Zusammenhang 
bewährt, wenn die elektrische Schnittstelle und/oder die 
Datenschnittstelle derart ausgestaltet sind, dass über die 
Verkabelung des Rüstsatzes zur Strom- und Datenan- 
bindung der Komponenten an das Fahrzeug mindestens 
eine an einer Lagerschnittstelle montierte Komponente 
mit Strom und/oder Daten versorgbar ist. Die Verkabe- 
lung kann die elektrische Schnittstelle und/oder die Da- 
tenschnittstelle mit mindestens einer an einer Lager- 
schnittstelle montierten Komponente im Inneren des 
Staubehälters verbinden. Die Verkabelung kann als Ka- 
belbaum ausgestaltet sein. 

[0027] Vorteilhafterweise weist das Rüstsatzsystem 
eine Alarmanlage zur Überwachung des Staubehälters 
vor unbefugten Zugriff Dritter auf. Es ist möglich, dass 
die Alarmanlage die im Staubehälter aufgenommenen 
Komponenten des Rüstsatzes sichert. 

[0028] Es hat sich bewährt, wenn das Rústsatzsystem 
eine Klimatisierungsvorrichtung zur Klimatisierung des 
Inneren des Staubehälters aufweist. Hierdurch werden 
die Einsatzmöglichkeiten erhöht, indem die Lagerung 
und der Transport von Komponenten innerhalb des 
Staubehälters auch in Gebieten extremer Temperaturen, 
wie beispielsweise extremer Hitze und/oder extremer 
Kälte, ermöglicht werden. Es ist möglich, dass die Klima- 
tisierungsvorrichtung das Innere des Staubehälters be- 
lüftet und/oder heizt und/oder kühlt. Die Klimatisierungs- 
vorrichtung kann konstruktiv besonders einfach als eine 
oder mehrere Öffnungsklappen ausgestaltet sein. Alter- 
nativ oder zusätzlich ist es ebenso möglich, die Klimati- 
sierungsvorrichtung als elektrische Klimatisierungsvor- 
richtung, insbesondere als Klimaanlage, auszugestal- 
ten. Es ist denkbar, je eine Klimatisierungsvorrichtung 
an gegenüberliegenden Wänden des Staubehälters, ins- 
besondere an dessen Stirnseiten, vorzusehen. Hier- 
durch lässt sich die Wärmeregulierung innerhalb des 
Staubehälters weiter verbessern. 

[0029] Neben dem erfindungsgemäßen Rüstsatzsys- 
tem wird zur Lösung der vorstehend genannten Aufgabe 
ein Verfahren zum Verstauen eines Rüstsatzes, insbe- 
sondere für ein militärisches Fahrzeug, bei welchem der 
Rüstsatz in mehrere einzelne Komponenten aufgeteilt 
wird, indem Montageschnittstellen der Komponenten 
von an dem Fahrzeug anordbaren, korrespondierend 
ausgestalteten Fahrzeugschnittstellen des Fahrzeugs 
gelöst werden, und in einem Staubehälter gelagert und 
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transportiert werden, vorgeschlagen, bei welchem die 
Komponenten Uber deren Montageschnittstellen an La- 
gerschnittstellen des Staubehálters statt den Fahrzeug- 
schnittstellen montiert werden. Fur das Verfahren erge- 
ben sich die vorstehend im Zusammenhang mit dem 
Rustsatzsystem genannten Vorteile entsprechend. 
[0030] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen eines er- 
findungsgemäßen Rustsatzsystems sowie eines erfin- 
dungsgemäßen Verfahrens werden nachfolgend an- 
hand von Ausführungsbeispielen der Figuren erörtert 
werden. Darin zeigen: 

Fig. 1 Teile eines militärischen Fahrzeugs mit ei- 
nem Rüstsatz in einer Draufsicht, 

einen Teil des am Fahrzeug montierten 
Rüstsatzes gemäß Fig. 1 in perspektivi- 
scher Ansicht, 

mehrere am Fahrzeug angeordnete Fahr- 
zeugschnittstellen ohne montierten Rüst- 
satz in perspektivischer Ansicht, 

einen Staubehälter ohne verstaute Kom- 
ponenten des Rüstsatzes gemäß Fig. 1 in 
perspektivischer Ansicht, 

den Staubehälter gemäß Fig. 4 mit ver- 
stauten Komponenten des Rustsatzes in 
perspektivischer Ansicht, 

den Staubehálter gemäß Fig. 4 in Drauf- 
sicht, 

einen verstarkten Bereich des Staubehal- 
ters in zwei Ansichten, 

eine  Klimatisierungsvorrichtung 
Staubehálters, 

eine erste, am Fahrzeug angeordnete 
Fahrzeugschnittstelle in perspektivischer 
Ansicht, 

eine erste Lagerschnittstelle des Staube- 
hálters in perspektivischer Ansicht, 

die Lagerschnittstelle gemäß Fig. 10 mit 
befestigter Komponente in jeweils einer 
seitlichen Ansicht, 

eine zweite, am Fahrzeug angeordnete 
Fahrzeugschnittstelle in perspektivischer 
Ansicht, 

eine zweite  Lagerschnittstelle des 
Staubehälters in perspektivischer An- 
sicht, 

die Lagerschnittstelle gemäß Fig. 14 mit 
einer daran befestigten Komponente in ei- 
ner seitlichen Ansicht, 

einen Ausschnitt der Lagerschnittstelle 
gemäß Fig. 14 in jeweils einer Detailan- 
sicht, 

eine dritte, am Fahrzeug angeordnete 
Fahrzeugschnittstelle in perspektivischer 
Ansicht, 

eine dritte Lagerschnittstelle des Staube- 
hälters in perspektivischer Ansicht, 

die Lagerschnittstelle gemäß Fig. 19 mit 
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daran angeordneter Komponente in einer 
seitlichen Ansicht und 


Fig. 21 einen Ausschnitt der Lagerschnittstelle 
gemäß Fig. 19 in einer seitlichen Detail- 
ansicht. 

[0031] In Fig. 1 ist ein als Kampfpanzer ausgebildetes 


militärisches Fahrzeug 100 der Übersichtlichkeit halber 
nur in Teilen dargestellt. Obschon es sich bei dem dar- 
gestellten militärischen Fahrzeug 100 um einen Kampf- 
panzer handelt, beschränkt sich das nachfolgend im Ein- 
zelnen beschriebene Rüstsatzsystem 1 keineswegs auf 
die Anwendung bei solchen Kampfpanzern, sondern 
kann ebenso bei anderen militärischen Fahrzeugen 100 
angewendet werden, wie beispielsweise Schützenpan- 
zern, Transportfahrzeugen, Brückenlegern sowie auch 
militärischen Land- und Wasserfahrzeugen. 

[0032] Das Rüstsatzsystem 1 umfasst einen Rüstsatz 
3 zur lösbaren Anordnung an dem militärischen Fahr- 
zeug 100. Der Rüstsatz 3 weist mehrere Komponenten 
2.1, 2.2, 2.3 auf, welche an gegenüberliegenden Seiten 
außen am Fahrzeug 100 angeordnet sind. Die Kompo- 
nenten 2.1, 2.2, 2.3 sind in Fahrtrichtung des Fahrzeugs 
100 hintereinander und zur Fahrzeugmittelachse sym- 
metrisch angeordnet. Die Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 sind 
jeweils mehrteilig ausgestaltet. 

[0033] Wie dies insbesondere aus Fig. 2 hervorgeht, 
handelt es sich bei dem Rüstsatz 3 um einen APS-Rüst- 
satz zur aktiven Bekämpfung von sich nähernden Bedro- 
hungen. Sollte sich beispielsweise in einer Einsatz- bzw. 
Gefechtssituation ein Geschoss oder sonstiger Flugkör- 
per dem Fahrzeug 100 nähern, so werden durch den 
Rüstsatz 3 entsprechende Gegenmaßnahmen eingelei- 
tet, wie etwa der Beschuss der sich nähernden Bedro- 
hung, wodurch die Bedrohung in einem Abstand zum 
Fahrzeug 100 zerstört wird. Ein Schaden vom Fahrzeug 
100 kann so abgewendet werden. 

[0034] Die heckseitig am Fahrzeug 100 angeordnete 
Komponente 2.1 des Rüstsatzes 3 ist als APS-Plattform 
ausgestaltet. Diese weist je Seite entsprechend eine 
nicht näher dargestellte Waffe zum Beschuss der sich 
nähernden Bedrohung und einen Schutzschild zum 
Schutz des Fahrzeugs vor etwaigen Rückwirkungen bei 
Abschuss der Waffe, wie insbesondere mechanische 
Rückwirkungen durch Projektilreste, Blasteinwirkungen, 
Abgasstrahlen o. ä., auf. Ein weiterer Bestandteil der 
Komponente 2.1 ist ein Radar mit Antennen 2.1.1 zur 
Erfassung der sich nähernden Bedrohung. 

[0035] Der als APS-Rüstsatz ausgebildete Rüstsatz 3 
weist ferner eine zwei Staukörbe umfassende Kompo- 
nente 2.2 auf, in welcher bspw. Munition und/oder Wurf- 
körper verstaubar sind. Die Komponente 2.2 ist in Fahrt- 
richtung neben der Komponente 2.1 am Fahrzeug 100 
angeordnet, um die Aufmunitionierung der Waffe der 
APS-Plattform zu ermöglichen. 

[0036] Eine weitere Komponente 2.3 des Rüstsatzes 
3 ist als Mehrfachwurfanlage ausgestaltet ist und dient 
zum Abwerfen unterschiedlicher Arten von Wurfmitteln, 
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wie beispielsweise Nebelkerzen, Störkörpern, Táusch- 
körpern oder Ähnlichem. Zum Abwurf der Wurfmittel 
weist die Komponente 2.3 je Fahrzeugseite vier Wurfbe- 
cher auf. 

[0037] Der am Fahrzeug 100 angeordnete Rüstsatz 3 
weist ferner eine in Fig. 1 als schematische Punktlinie 
dargestellte Verkabelung 12 auf, über welche die Kom- 
ponenten 2.1, 2.2, 2.3 mit Strom und/oder Daten versorg- 
bar sind. Die Verkabelung 12 kann innerhalb des Fahr- 
zeugs 100 angeordnet sein und kann entsprechend von 
außen nicht sichtbar sein. Der Rüstsatz 3 ist, insbeson- 
dere durch die Verkabelung 12, am Fahrzeug 100 ein- 
satzfähig angeordnet. Die Verkabelung 12 kann bei- 
spielsweise als Kabelbaum ausgestaltet sein. 

[0038] Zur Anordnung des Rüstsatzes 3 am Fahrzeug 
100 weisen die Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 zunächst je- 
weils individuell ausgebildete Montageschnittstellen 4.1, 
4.2, 4.3 auf. 

[0039] An dem Fahrzeug 100 sind gemäß der Darstel- 
lung in Fig. 3 mehrere Fahrzeugschnittstellen 5.1, 5.2, 
5.3 des Rüstsatzsystems 1 angeordnet, wobei über de- 
ren Position am Fahrzeug 100 die Positionen der einzel- 
nen Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 des Rüstsatzes 3 am 
Fahrzeug 100 festgelegt ist. Die Fahrzeugschnittstellen 
5.1, 5.2, 5.3 des Rüstsatzsystems 1 sind am Fahrzeug 
100 angeordnet und können beispielsweise durch lös- 
bare Verschraubung und/oder unlösbare Verschwei- 
Bung am Fahrzeug 100 befestigt sein. 

[0040] An den korrespondierend zu den Montage- 
schnittstellen 4.1, 4.2, 4.3 ausgebildeten Fahrzeug- 
schnittstellen 5.1, 5.2, 5.3 werden die Komponenten 2.1, 
2.2, 2.3 über deren Montageschnittstellen 4.1, 4.2, 4.3 
angebunden. Die Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 lassen sich 
auf diese Weise lösbar am Fahrzeug 100 befestigen, so 
dass der Rüstsatz 3 beispielsweise zum Transport oder 
zur Lagerung vom Fahrzeug 100 auf einfache Weise de- 
montiert werden kann, wie es bspw. in Fig. 3 abgebildet 
ist. 

[0041] Zur Lagerung und zum Transport des Rüstsat- 
zes 3 weist das Rüstsatzsystem 1 ferner einen Staube- 
hälter 7 auf, welcher in den Fig. 4, 5 und 6 abgebildet ist. 
In dem Staubehälter 7 sind die einzelnen Komponenten 
2.1,2.2,2.3 des Rustsatzes 3 geschützt lager- und trans- 
portierbar. 

[0042] Der Staubehälter 7 weist als wesentlicher Be- 
standteil des Rüstsatzsystems 1 mehrere komponenten- 
spezifische Lagerschnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 auf, welche 
insbesondere in Fig. 4 erkennbar sind. Die Lagerschnitt- 
stellen 6.1, 6.2, 6.3 sind je nach aufzunehmender Kom- 
ponente 2.1, 2.2, 2.3 individuell ausgestaltet, so dass an 
den Lagerschnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 die Komponenten 
2.1, 2.2, 2.3 über die jeweilige Montageschnittstelle 4.1, 
4.2, 4.3 anbindbar sind. Durch die zu den Montage- 
schnittstellen 4.1, 4.2, 4.3 kompatibel ausgestalteten La- 
gerschnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 sind die Komponenten 2.1, 
2.2, 2.3 insoweit innerhalb des Staubehälters fixiert la- 
gerbar. Aufgrund der korrespondierend zu der jeweiligen 
Montageschnittstelle 4.1, 4.2, 4.3 ausgebildeten Lager- 
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schnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 kann auf zusätzliche Spann- 
mittel sowie Lagerkisten verzichtet werden. 

[0043] Der Staubehälter 7 ist gemäß der Fig. 4 und 5 
als Container ausgestaltet, so dass er beispielsweise auf 
Schiffen, Lastwagen, Flugzeugen, Zügen oder ähnlichen 
Transportmitteln transportierbar ist. Durch die Aufnahme 
des Rüstsatzes 3 innerhalb des Staubehälters 7 fungiert 
dieser als eine Art Handhabungseinheit, wodurch die ein- 
zelnen Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 des verstauten Rüst- 
satzes 3 ohne Weiteres gemeinsam gelagert und trans- 
portiert werden kann. 

[0044] Der Staubehälter 7 weist einen Boden 9 auf, 
welcher den Staubehälter 7 zu einem Untergrund hin be- 
grenzt. Der Boden 9 ist als zusammenhängende Platte 
ausgestaltet, wobei die Platte mehrstückig oder einstü- 
ckig ausgestaltet sein kann. 

[0045] Um den Staubehälter 7 vor unbefugtem Ent- 
wenden des aufgenommenen Rüstsatzes3zu schützen, 
weist der Boden 9 einen verstärkten Bereich 9.1 zur lös- 
baren Anbindung des Staubehälters 7 an einem Unter- 
grund, wie bspw. einem Transportmittel oder einer La- 
gerstelle, auf, vgl. Fig. 6. Durch ein oder mehrere zusätz- 
liche Anbindungsmittel, wie etwa Schraubbolzen oder ei- 
ne Bodenverriegelungshülse, lässt sich der Staubehälter 
7 über den verstärkten Bereich 9.1 sichern. 

[0046] Der verstärkte Bereich 9.1 ist bei dem Ausfüh- 
rungsbeispiel als wechselbare Platte ausgestaltet, wel- 
che in einer Ausnehmung 9.2 des Bodens 9 angeordnet 
ist, vgl. Fig. 6 sowie 7a, 7b. Durch den wechselbaren 
Bereich 9.1 lässt sich für den Staubehälter 7 eine gene- 
rische Schnittstelle zum jeweiligen Untergrund schaffen, 
welche bedarfsweise an den Untergrund anpassbar ist. 
Hierdurch lässt sich der Staubehälter 7 an unterschied- 
liche Transportmittel oder Lagerstellen anpassen. Exem- 
plarisch ist dies in Fig. 7a, 7b gezeigt, in welchen eine 
zu dem verstärkten Bereich 9.1 gemäß Fig. 6 abwei- 
chend ausgestalteter Bereich 9.1 in der Ausnehmung 9.2 
angeordnetist. Der in den Fig. 7a, 7b dargestellte Bereich 
9.1 weist mittig eine kreisförmige Aufnahme zur Anbin- 
dung an eine Bodenverriegelungshülse auf. 

[0047] Der verstärkte Bereich 9.1 ist Uber als Schraub- 
bolzen ausgestaltete Befestigungsmittel lösbar in der 
Ausnehmung 9.2 angeordnet, vgl. insbesondere Fig. 7b. 
Alternativ zur lösbaren Anordnung ist es jedoch ebenso 
möglich, den verstärkten Bereich 9.1 in der Ausnehmung 
9.2 fest zu verschweißen. 

[0048] Der verstärkte Bereich 9.1 ist als quadratische 
Platte ausgestaltet und weist ein symmetrisches 
Lochraster auf. Die Ausnehmung 9.2 ist entsprechend 
korrespondierend als quadratische Ausnehmung ausge- 
staltet. 

[0049] Neben dem plattenförmigen Boden 9 weist der 
Staubehälter 7 gemäß den Darstellungen in den Fig. 4, 
5, 6 vier äußere Wände 10 auf, welche zueinander or- 
thogonal orientiert angeordnet sind. Die Wände 10 sind 
als Gitterstrukturen ausgestaltet, wobei alternative Aus- 
gestaltungen ebenso denkbar sind. Die als Gitterstruk- 
turen ausgestalteten Wände 10 weisen jeweils mehrere 
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horizontale Trager 10.1 und mehrere vertikale Trager 
10.2 auf. Die drei horizontalen Trager 10.1 sind mit den 
vertikalen Tragern 10.2 in einem Winkel von etwa 90° 
verbunden, wobei auch abweichende Winkel in Frage 
kommen, und bilden so die Gitterstruktur. 

[0050] Insbesondere für den Fall, dass der innerhalb 
des Staubehälters 7 aufgenommene Rústsatz 3 für Dritte 
nicht einsehbar sein soll, ist es móglich, an den Wánden 
10 von innen oder außen mehrere in den Fig. 4, 5, 6 nicht 
dargestellte Abdeckungen zu montieren. Diese Abde- 
ckungen kónnen beispielsweise als Platten oder Panzer- 
platten ausgestaltet sein. Die Abdeckungen können den 
im Staubehälter 7 aufgenommenen Rüstsatz 3 bspw. vor 
Einsicht durch Dritte und/oder vor Umwelteinflüssen 
schützen. 

[0051] Der Staubehälter 7 kann eine Klimatisierungs- 
vorrichtung 23 aufweisen, wie diese exemplarisch in Fig. 
8 dargestellt ist. Die Klimatisierungsvorrichtung 23 des 
Staubehälters 7 ist an einer äußeren Wand 10, insbe- 
sondere einer Stirnseite des Staubehälters 7, angeord- 
net, wobei eine abweichende Anordnung ebenso denk- 
bar ist, beispielsweise an einem Deckel 11 des Staube- 
hälters 7. Die Klimatisierungsvorrichtung 23 ist nach Art 
einer Klimaanlage zur Klimatisierung des Staubehälter- 
inneren ausgestaltet. Es ist möglich, dass der Staube- 
hälter 7 mehrere, insbesondere an zwei gegenüberlie- 
genden Wänden 10 angeordnete, Klimatisierungsvor- 
richtung 23 aufweist. 

[0052] Der Staubehälter 7 ist nach oben durch einen 
Deckel 11 begrenzt, welcher vollständig von den Wän- 
den 10 abnehmbar ist. Der Deckel 11 ist gemäß den Fig. 
4, 5, 6 von dem Staubehälter 7 abgenommen und ent- 
sprechend nicht dargestellt. Der Deckel 11 ist plattenför- 
mig ausgestaltet sein und von oben auf die Wände 10 
aufsetzbar, beispielsweise durch einen Kran. Es ist mög- 
lich, dass der Deckel 11 mehrstückig oder einstückig aus- 
gestaltet ist. Der Deckel 11 kann einen Kraneingriff zum 
Eingreifen eines Kranhakens zum Kranen des Staube- 
halters 7 aufweisen, was die Handhabbarkeit des 
Staubehälters 7 vereinfacht. 

[0053] Es ist denkbar, dass der Boden 9, die Wände 
10 und der Deckel 11 gedämmt sind, um den im Inneren 
des Staubehälters 7 verstauten Rüstsatz 3 vor äußeren 
Einflüssen, insbesondere vor extremen Temperaturen, 
zu schützen. Der Staubehälter 7 kann insbesondere luft- 
dicht verschließbar sein. 

[0054] Es ist möglich, dass der Staubehälter 7 über 
eine nicht dargestellte Alarmanlage zusätzlich gesichert 
ist. Die Alarmanlage kann insbesondere in dem Verstau- 
bereich 7.3 angeordnet sein. 

[0055] Um die Anordnung der Komponenten 2.1, 2.2, 
2.3 innerhalb des Staubehälters 7 näher zu erörtern, 
zeigt Fig. 6 eine Draufsicht des Staubehälters 7 ohne 
Deckel 11 mit in dem Staubehälter 7 aufgenommenen 
Rüstsatz 3. 

[0056] Der Staubehälter 7 weist mehrere Verstaube- 
reiche 7.1, 7.2, 7.3 zweier Größen auf, wobei einer der 
Verstaubereiche 7.3 in etwa doppelt so groß wie die an- 
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deren beiden Verstaubereiche 7.1, 7.2 ausgebildet ist. 
Die Verstaubereiche 7.1, 7.2, 7.3 werden durch zwei im 
Inneren des Staubehälters 7 angeordnete Trennelemen- 
te 8.1, 8.2 ausgebildet, vgl. auch Fig. 4 und 5. 

[0057] Die Trennelemente 8.1, 8.2 sind als Trennstre- 
ben ausgestaltet, wobei eine alternative Ausgestaltung, 
wie beispielsweise als Trennwände, ebenso möglich ist. 
Die Trennelemente 8.1, 8.2 erstrecken sich in horizon- 
taler Ebene, wobei sich ein drittes Trennelement 8.3 in 
vertikaler Ebene erstreckt. Das erste Trennelement 8.1 
erstreckt sich über einen Teil der Länge des Staubehäl- 
ters 7 entlang einer Längsachse A, insbesondere über 
einen Teil zwischen 25% bis 75%, bevorzugt zwischen 
40% bis 60% der Länge des Staubehälters 7. Bei dem 
Ausführungsbeispiel entspricht die Längsachse A der 
Mittellängsachse des Staubehälters 7, wobei grundsätz- 
lich auch andere Längsachsen des Staubehälters 7 
denkbar sind. Das zweite Trennelement 8.2 erstreckt 
sich über die gesamte Breite des Staubehälters 7 und 
damit quer zur Längsachse A. Das erste Trennelemente 
8.1 und das zweite Trennelement 8.2 sind insoweit T- 
förmig innerhalb des Staubehälters 7 angeordnet. Durch 
die Trennelemente 8.1, 8.2 wird neben der Unterteilung 
des Staubehälters 7 in die unterschiedlichen Verstaube- 
reiche 7.1, 7.2, 7.3 überdies eine zusätzliche Stützwir- 
kung erreicht, wodurch insbesondere die Stabilität des 
Staubehälters 7 erhöht wird. 

[0058] Innerhalb der jeweiligen Verstaubereiche 7.1, 
7.2, 7.3 sind mehrere Lagerschnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 
zur platzdefinierten Anordnung der Komponenten 2.1, 
2.2, 2.3 innerhalb des Staubehälters 7 angeordnet, so 
dass sich der Rüstsatz 3 zur Lagerung und zum Trans- 
port besonders sicher im Staubehälter 7 verstauen lässt. 
[0059] Zur Aufnahme der ersten Komponente 2.1 
weist der Staubehälter 7 zwei Lagerschnittstellen 6.1 auf. 
Die Lagerschnittstellen 6.1 sind entlang der Längsachse 
A, welcher der Mittelachse des Staubehälters 7 ent- 
spricht aber auch einer anderen Längsachse oder Quer- 
achse des Staubehälters 7 entsprechen kann, spiegel- 
symmetrisch angeordnet. Durch die spiegelsymmetri- 
sche Anordnung der Lagerschnittstellen 6.1 lässt sich 
die, insbesondere als APS-Plattform ausgestaltete, 
Komponente 2.1 besonders lastengünstig im Staubehäl- 
ter 7 verstauen. Denn durch die symmetrische Anord- 
nung resultiert ein gleichmäßiger Abstand zur Mittelach- 
se des Staubehälters 7 der Komponente 2.1, so dass bei 
Bewegung des Staubehälters 7, beispielsweise durch ei- 
nen Kran, ein durch die Komponente 2.1 ausgelöstes 
Drehmoment um die Längsachse A des Staubehälters 7 
vermieden wird. 

[0060] Die Anordnung der Komponente 2.1 in zwei un- 
terschiedlichen Verstaubereiche 7.1, 7.2 führt zudem zu 
Vorteilen bei der Verladung, da so zeitgleich die zweitei- 
lige Komponente 2.1 über deren Montageschnittstellen 
4.1 an die Lagerschnittstellen 6.1 angebunden werden 
kann. 

[0061] Die spiegelsymmetrische Anordnung der Kom- 
ponente 2.1 entspricht überdies der Anordnung der Kom- 
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ponente 2.1 am Fahrzeug 100, vgl. auch Fig. 1, so dass 
zusátzliche Rangierarbeiten, beispielsweise mit einem 
Kran, bei der Verladung des Rústsatzes 3, insbesondere 
der Komponente 2.2, in den Staubehálter 7 vermieden 
werden kónnen. 

[0062] Die verstaute Komponente 2.1 ist Uber eine 
elektrische Schnittstelle 24 mit Strom versorgbar, νοι. 
Fig. 6. Dies kann die Lebenszeit der Komponente 2.1 
insbesondere bei Langzeitlagerung erhóhen, indem eine 
Spannung an diese anlegbar ist. Die elektrische Schnitt- 
stelle 24 ist dabei am Boden 9 angeordnet. 

[0063] Die verstaute Komponente 2.1 ist ferner mit ei- 
ner Datenschnittstelle 25 verbunden, Uber welche Daten 
zu und von der Komponente 2.1 ein- bzw. auslesbar sind. 
Die Datenschnittstelle 25 ist neben der elektrischen 
Schnittstelle 24 am Boden 9 angeordnet. 

[0064] Durch die Anordnung der elektrischen Schnitt- 
stelle 24 und Datenschnittstelle 25 in dem Verstaube- 
reich 7.2, in welchem die Komponente 2.1 zumindest teil- 
weise verstaut ist, lásst sich die Verkabelung 12 zur Ver- 
sorgung der Komponente 2.1 mit Strom und Daten am 
Fahrzeug 100 zur Versorgung der Komponente 2.1 mit 
Strom und Daten innerhalb des Staubehálters 7 verwen- 
den. Die Verkabelung 12 ist entsprechend schematisch 
als Punktlinie in Fig. 6 dargestellt. 

[0065] Wie es insbesondere aus Fig. 5 hervorgeht, 
kónnen die Antennen 2.1.1 des Radars der Komponente 
2.1 an einer der äußeren Wände 10 verstaut werden, 
insbesondere an einer Stirnfläche des Staubehälters 7. 
Dies kann vorteilhaft sein, wenn die Antennen 2.1.1 be- 
sonders gehandhabt werden müssen, bspw. aufgrund 
empfindlicher Elektronik der Antennen 2.1.1. 

[0066] Neben den Lagerschnittstellen 6.1 weist der 
Staubehälter 7 ferner zwei nebeneinander angeordnete 
Lagerschnittstellen 6.2 auf, an welchen die, insbesonde- 
re als Staukörbe ausgebildete, Komponente 2.2 über de- 
ren Montageschnittstellen 4.2 anbindbar ist. Die Lager- 
schnittstellen 6.2 sind im Verstaubereich 7.3 angeordnet, 
in welchem noch zusätzliche Lagermöglichkeiten, wie et- 
wa Regale oder Schränke, vorgesehen sind. In den Re- 
galen oder Schränken lässt sich bspw. Munition für die 
APS-Plattform oder Wurfmittel für die Mehrfachwurfan- 
lage lagern. Die Lagerschnittstellen 6.2 sind derart an 
einer äußeren Wand 10 angeordnet, dass die daran be- 
festigte Komponente 2.2 spiegelsymmetrisch angeord- 
net ist. Die spiegelsymmetrische Anordnung der Kom- 
ponente 2.2 entspricht der Anordnung der Komponente 
2.2 am Fahrzeug 100, vgl. auch Fig. 1, so dass zusätz- 
liche Rangierarbeiten, beispielsweise mit einem Kran, 
bei der Verladung des Rüstsatzes 3, insbesondere der 
Komponente 2.2, in den Staubehälter 7 vermieden wer- 
den können. Die Lagerschnittstellen 6.2 können bspw. 
über eine oder mehrere C-Schienen an der Wand 10 
angeordnet sein. 

[0067] Zur Anbindung der, insbesondere als mehrfach 
Wurfbecheranlage ausgestalteten, Komponente 2.3 
weist der Staubehälter 7 ferner zwei Lagerstellen 6.3 auf, 
die untereinander an einer der äußeren Wände 10 des 
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Staubehälters 7 angeordnet sind, vgl. auch Fig. 5. Durch 
die Anordnung der Lagerschnittstellen 6.3 übereinander 
an der äußeren Wand 10 ist es möglich, den Verstaube- 
reich 7.1 besonders platzsparend auch in der Höhe zur 
Verstauung zu nutzen. Die Lagerstellen 6.2, 6.3 sind an 
derselben äußeren Wand 10 des Staubehälters 7, jedoch 
in unterschiedlichen Verstaubereichen 7.2, 7.3 angeord- 
net. 

[0068] Die zu den Montageschnittstellen 4.1, 4.2., 4.3 
korrelierende Ausgestaltung der Fahrzeugschnittstellen 
5.1, 5.2, 5.3 und der Lagerschnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 ist 
auch aus den nachfolgend erörterten Fig. 9 bis 21 er- 
sichtlich. 

[0069] In Fig. 9 ist die Fahrzeugschnittstelle 5.1 dar- 
gestellt, an welche die Komponente 2.1 befestigbar ist. 
Die Fahrzeugschnittstelle 5.1 ist als Einhangeschnittstel- 
le ausgestaltet, in welche die Komponente 2.1 einhäng- 
bar und anschließend befestigbar ist. Die Fahrzeug- 
schnittstelle 5.1 weist mehrere Haken 13 auf, in welche 
die, insbesondere als APS-Plattform ausgebildete, Kom- 
ponente 2.1 von oben aus einhängbar ist. Die Haken 13 
legen die Vertikalposition der Komponente 2.1 am Fahr- 
zeug 100 fest. Es ist möglich, dass die Haken 13 die 
Horizontalposition der Komponente 2.1 am Fahrzeug 
100 festlegen. 

[0070] Die Fahrzeugschnittstelle 5.1 weist ferner zu- 
mindest eine Führung 14 zum geführten Einhängen der 
Komponente 2.1 auf. Die Führung 14 ist als vertikal an- 
geordnete Führungsschiene ausgestaltet, welche in eine 
in den Darstellungen nicht weiter gezeigte Führungsnut 
der Komponente 2.1 eingreifen kann. Die Führung 14 
kann insbesondere die Horizontalposition der Kompo- 
nente 2.1 am Fahrzeug 100 festlegen. 

[0071] Die in die Fahrzeugschnittstellen 5.1 über die 
Montageschnittstellen 4.1 eingehängte Komponente 2.1 
ist anschließend zur Lagesicherung am Fahrzeug 100 
lösbar fixierbar, bspw. durch Verschraubung. 

[0072] Die Fig. 10, 11 und 12 zeigen die korrespondie- 
rend zu der Montageschnittstelle 4.1 der Komponente 
2.1 ausgestaltete Lagerschnittstelle 6.1 zur Lagerung der 
Komponente 2.1 in dem Staubehälter 7. Die Lager- 
schnittstelle 6.1 ist im Wesentlichen ähnlich zur Fahr- 
zeugschnittstelle 5.1 als Schnelltrennstelle ausgestaltet, 
so dass die Komponente 2.1 wahlweise an der Fahrzeug- 
schnittstelle 5.1 oder der Lagerschnittstelle 6.1 anbind- 
bar ist. 

[0073] Die Lagerschnittstelle 6.1 ist zur Aufnahme der 
Komponente 2.1 als gerüstartige Einhängeschnittstelle 
ausgestaltet, wie es insbesondere aus Fig. 11 hervor- 
geht. Die Lagerschnittstelle 6.1 ermöglicht so die hän- 
gende, bodenentkoppelte Lagerung der Komponente 2.1 
im Staubehälter 7. Die Lagerschnittstelle 6.1 weist zwei 
Haken 13 auf, in welche die Komponente 2.1 über deren 
Montageschnittstelle 4.1 einhängbar ist. Eine von zwei 
abweichende Anzahl von Haken 13 ist ebenso denkbar, 
bspw. vier. Die Haken 13 legen die Vertikalposition der 
Komponente 2.1 an der Lagerschnittstelle 6.1 fest. Es ist 
möglich, dass die Haken 13 die Horizontalposition der 
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Komponente 2.1 an der Lagerschnittstelle 6.1 festlegen. 
[0074] DieLagerschnittstelle 6.1 weistferner eine Fúh- 
rung 14 auf, welche als vertikal angeordnete Fúhrungs- 
schiene ausgestaltet ist. Es sind ebenso mehrere Fúh- 
rungen 14 denkbar. Die Fúhrung 14 kann insbesondere 
die Horizontalposition der Komponente 2.1 an der La- 
gerschnittstelle 6.1 festlegen. 

[0075] Die Lagerschnittstelle 6.1 weist Uberdies drei 
Vertikaltráger auf, wodurch eine gleichmäßige Lastver- 
teilung der eingehangten Komponente 2.1 erreichbar ist. 
[0076] In den Fig. 11 und 12 ist die Lagerschnittstelle 
6.1 mit einer daran angeordneten Komponente 2.1 dar- 
gestellt. Die Komponente 2.1 ist in die Haken 13 von 
oben eingehängt, beispielsweise durch einen Kran, und 
mit Befestigungsmitteln 15, wie etwa Schraubbolzen, 
fest an der Lagerschnittstelle 6.1 befestigt. Die Kompo- 
nente 2.1 ist Uber die Lagerschnittstelle 6.1 hangend in 
dem Staubehälter 7 verstaubar und dabei insbesondere 
vom Boden 9 entkoppelt. 

[0077] In Fig. 13 ist die Fahrzeugschnittstelle 5.2 zur 
Befestigung der zwei Staukörbe umfassenden Kompo- 
nente 2.2 am Fahrzeug 100 dargestellt. Die Fahrzeug- 
schnittstelle 5.2 ist ebenfalls als Einhängeschnittstelle 
ausgestaltet. Die Fahrzeugschnittstelle 5.2 weist zum 
Einhängen der, insbesondere als zwei Staukörbe aus- 
gebildeten, Komponente 2.2 über deren Montageschnitt- 
stelle 4.2 vier schlüssellochförmige Ausnehmungen 16 
auf. In die Ausnehmungen 16 ist jeweils ein Einhänge- 
bolzen 18 der Montageschnittstelle 4.2 von oben ein- 
hängbar, vgl. auch Fig. 15, 16. 

[0078] Die Fig. 14 und 15 zeigen die korrespondierend 
zu der Montageschnittstelle 4.2 ausgestaltete Lager- 
schnittstelle 6.2. Die Lagerschnittstelle 6.2 ist im Wesent- 
lichen gleich zur Fahrzeugschnittstelle 5.2 und insoweit 
ebenfalls als Einhängeschnittstelle mit vier schlüssel- 
lochförmigen Ausnehmungen 16 ausgestaltet. Die, ins- 
besondere als Staukörbe ausgebildete, Komponente 2.2 
ist von oben in die Lagerschnittstelle 6.2 einhängbar, in- 
dem die Einhängebolzen 18 zunächst in horizontaler 
Richtung in die Ausnehmungen 16 geführt und anschlie- 
Rend in vertikaler Richtung nach unten bewegt werden. 
Die Einhängebolzen 18 greifen dabei derart mit den Aus- 
nehmungen 16 ein, dass die an der Lagerschnittstelle 
6.2 gelagerte Komponente 2.2 in horizontaler Position 
und in vertikaler Position, zumindest nach unten hin, ge- 
sichert ist, vgl. Fig. 16. 

[0079] Zur Sicherung der Komponente 2.2 an der La- 
gerschnittstelle 6.2 weist die Lagerschnittstelle 6.2 ge- 
mäß Fig. 17 ein als Splint ausgestaltetes Befestigungs- 
mittel 17 auf, welches mit einer Lagesicherung 19 der 
Montageschnittstelle 4.2 verbindbar ist. Andere Befesti- 
gungsmittel 17, wie etwa Schraubbolzen, und entspre- 
chend korrespondierend ausgestaltete Lagesicherun- 
gen 19, wie etwa Gewindebohrungen, sind jedoch eben- 
so denkbar. 

[0080] Die Komponente 2.2 ist an der Lagerschnittstel- 
le 6.2 ebenfalls vom Boden 9 entkoppelt, insbesondere 
hangend, lagerbar. 
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[0081] Inder Fig. 18 ist die Fahrzeugschnittstelle 5.3 
und in den Fig. 19, 20 die Lagerschnittstelle 6.3 der als 
Mehrfachwurfanlage ausgestalteten Komponente 2.3 
dargestellt. 

[0082] Die Fahrzeugschnittstelle 5.3 ist ebenfalls als 
Einhangeschnittstelle ausgestaltet, in welche die, insbe- 
sondere als Mehrfachwurfanlage ausgebildete, Kompo- 
nente 2.3 Uber deren Montageschnittstelle 4.3 einhang- 
bar ist. Die Lagerschnittstelle 6.3 ist entsprechend kor- 
respondierend ausgestaltet, Fig. 18. 

[0083] Die Lagerschnittstelle 6.3 weist gemäß Fig. 19 
zwei Einhangebolzen 20 auf, welche in jeweils eine 
schlüssellochförmige Ausnehmungen 21 der Montage- 
schnittstelle 4.3 einhängbar ist. Während die Komponen- 
ten 2.1, 2.2 über deren Montageschnittstellen 4.1, 4.2 
von oben in die Fahrzeugschnittstellen 5.1, 5.2 bzw. La- 
gerschnittstellen 6.1, 6.2 einhängbar sind, so ist die Kom- 
ponente 2.3 in Horizontalrichtung in die Lagerschnittstel- 
le 6.3 einhängbar. 

[0084] Die Ausnehmungen 21 der Montageschnittstel- 
le 4.3 werden hierfür zunächst an die Einhangebolzen 
20 der Lagerschnittstelle 6.3 geführt und mit den Einhán- 
gebolzen 20 in Eingriff gebracht, vgl. Fig. 20, 21. Die 
Einhängebolzen 20 greifen derart in die Ausnehmungen 
21 ein, dass die Komponente 2.3 an der Lagerschnitt- 
stelle 6.3 in vertikaler Richtung und in zumindest einer 
horizontalen Richtung fixiert ist. Zur Sicherung der Kom- 
ponente 2.3 an der Lagerschnittstelle 6.3 sind zusätzli- 
che als Schraubbolzen ausgestaltete Befestigungsmittel 
22 vorgesehen. Andere Befestigungsmittel 22, wie etwa 
ein Splint, sind jedoch ebenso denkbar. 

[0085] Die Komponente 2.3 ist an der Lagerschnittstel- 
le 6.3 vom Boden 9 entkoppelt, insbesondere hangend, 
lagerbar. 

[0086] Zusammenfassend zeichnet sich das vorste- 
hend beschriebene Rústsatzsystem 1 durch eine beson- 
ders hohe Lager- und Transportsicherheit des Rustsat- 
zes 3 außerhalb von Einsätzen aus. Die Komponenten 
2.1, 2.2, 2.3 sind über Montageschnittstellen 4.1, 4.2, 4.3 
an an dem Fahrzeug 100 angeordneten Fahrzeug- 
schnittstellen 5.1, 5.2, 5.3 lósbar anbindbar, um den 
Rustsatz 3, insbesondere wahrend Einsátzen, einsatz- 
fahig am Fahrzeug 100 anzuordnen. Zur Lagerung und 
zum Transport, insbesondere außerhalb von Einsätzen, 
lassen sich die einzelnen Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 von 
den Fahrzeugschnittstellen 5.1, 5.2, 5.3 lösen und in dem 
Staubehálter 7 verstauen. Der Staubehálter 7 weist hier- 
fúr die Lagerschnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 auf, an welche 
die Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 Uber deren Montage- 
schnittstellen 4.1, 4.2, 4.3 anbindbar sind. Durch die An- 
bindung der Komponenten 2.1, 2.2, 2.3 an den Lager- 
schnittstellen 6.1, 6.2, 6.3 Uber dieselben Montage- 
schnittstellen 4.1, 4.2, 4.3, über welche die Komponenten 
2.1, 2.2, 2.3 auch an den Fahrzeugschnittstellen 5.1, 5.2, 
5.3 anbindbar sind, wird eine besonders hohe Lager- und 
Transportsicherheit auRerhalb von Einsatzen in dem 
Staubehalter 7 erreicht. 
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Bezugszeichen: 

[0087] 

1 Rustsatzsystem 

2.1 Komponente 

2.1.1 Antenne 

2.2 Komponente 

2.3 Komponente 

3 Rüstsatz 

4.1 Montageschnittstelle 


4.2 Montageschnittstelle 
4.3 Montageschnittstelle 


5.1 Fahrzeugschnittstelle 
5.2 Fahrzeugschnittstelle 
5.3 Fahrzeugschnittstelle 
6.1 Lagerschnittstelle 
6.2 Lagerschnittstelle 

6.3 Lagerschnittstelle 

7 Staubehälter 

7.1 Verstaubereich 

7.2 Verstaubereich 

7.3 Verstaubereich 

8.1 Trennelement 

8.2 Trennelement 

8.3 Trennelement 

9 Boden 

9.1 verstarkter Bereich 


9.2 Ausnehmung 

10 Außenwand 

10.1 horizontaler Träger 
10.2 vertikaler Träger 


11 Deckel 

12 Verkabelung 

13 Haken 

14 Führung 

15 Befestigungsmittel 

16 Ausnehmung 

17 Befestigungsmittel 

18 Einhangebolzen 

19 Lagesicherung 

20 Einhangebolzen 

21 Ausnehmung 

22 Befestigungsmittel 

23 Klimatisierungsvorrichtung 
24 elektrische Schnittstelle 
25 Datenschnittstelle 


100 = Militarisches Fahrzeug 


A Längsachse 


Patentansprüche 


1. Rüstsatzsystem, insbesondere für militärische Fahr- 
zeuge (100), mit einem in mehrere einzelne Kompo- 
nenten (2.1, 2.2, 2.3) aufteilbaren Rüstsatz (3), an 
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den Komponenten (2.1, 2.2, 2.3) vorgesehenen 
Montageschnittstellen (4.1, 4.2, 4.3) sowie an dem 
Fahrzeug (100) anordbaren, korrespondierend aus- 
gestalteten Fahrzeugschnittstellen (5.1, 5.2, 5.3) zur 
lösbaren Befestigung der Komponenten (2.1, 2.2, 
2.3) an dem Fahrzeug (100) und einem Staubehälter 
(7) zur Lagerung und zum Transport der Komponen- 
ten (2.1, 2.2, 2.3), 

dadurch gekennzeichnet, 

dass der Staubehälter (7) Lagerschnittstellen (6.1, 
6.2, 6.3) aufweist, die derart ausgebildet und ange- 
ordnet sind, dass die Komponenten (2.1, 2.2, 2.3) 
über deren Montageschnittstellen (4.1, 4.2, 4.3) 
wahlweise an den Lagerschnittstellen (6.1, 6.2, 6.3) 
oder den Fahrzeugschnittstellen (5.1, 5.2, 5.3) mon- 
tierbar sind. 


Rustsatzsystem nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass der Staubehálter (7)im Inneren 
mehrere, insbesondere drei, durch mindestens ein 
Trennelement (8.1, 8.2) unterteilte Verstaubereiche 
(7.1, 7.2, 7.3) aufweist. 


Rüstsatzsystem nach Anspruch 2, gekennzeichnet 
durch ein sich entlang einer Längsachse (A) des 
Staubehälters (7) erstreckendes Trennelement (8.1) 
und ein sich orthogonal zu der Längsachse (A) er- 
streckendes Trennelement (8.2). 


Rüstsatzsystem nach einem der Ansprüche 2 oder 
3, dadurch gekennzeichnet, dass zwei der Ver- 
staubereiche (7.1, 7.2) auf unterschiedlichen Seiten 
der Längsachse (A) des Staubehälters (7) ausgebil- 
det sind und ein dritter Verstaubereich (7.3) gegen- 
über den Verstaubereichen (7.1, 7.2) axial versetzt 
ausgebildet ist. 


Rüstsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei 
Lagerschnittstellen (6.1) zur Aufnahme einer Kom- 
ponente (2.1) des Rüstsatzes (3) spiegelsymmet- 
risch entlang der Längsachse (A) des Staubehälters 
(7) angeordnet sind. 


Rüstsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei 
Lagerschnittstellen (6.1, 6.2, 6.3) zur Aufnahme ei- 
ner Komponente (2.1, 2.2, 2.3) als Einhángeschnitt- 
stellen mit mindestens einem Haken (13) zum Ein- 
hängen der Komponente (2.1) und/oder mit mindes- 
tens einer schlüssellochförmigen Ausnehmung (16), 
in welche die Komponente (2.2) über einen Einhän- 
gebolzen (18) der Montageschnittstelle (4.2) ein- 
hangbar ist, und/oder mit mindestens einem Einhän- 
gebolzen (20), an welchen die Komponente (2.3) 
über eine schlüssellochförmige Ausnehmung (21) 
der Montageschnittstelle (4.3) einhängbar ist, aus- 
gestaltet sind. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 
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Rustsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprúche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Rustsatz (3) als APS-Rustsatz zum aktiven Schutz 
des militárischen Fahrzeugs (100) mit einer als APS- 
Plattform ausgestalteten Komponente (2.1) ausge- 
bildet ist. 


Rustsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprúche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Rustsatz (3) eine als Staukorb ausgebildete Kom- 
ponente (2.2) und/oder eine als Mehrfachwurfanlage 
ausgebildete Komponente (2.3) aufweist. 


Rustsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprúche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Rustsatz (3) eine Verkabelung (12) zur Strom- und 
Datenanbindung der Komponenten (2.1, 2.2, 2.3) 
am Fahrzeug (100) aufweist. 


Rustsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprúche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Staubehalter (7) durch einen Boden (9), mehrere au- 
Rere Wande (10) und einen von den Wanden (10) 
vollstandig abnehmbaren Deckel (11) gebildet wird. 


Rustsatzsystem nach Anspruch 10, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass die Wande (10) als Gitterstruk- 
turen ausgestaltet sind, an welche mehrere Abde- 
ckungen angeordnet sind. 


Rustsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprúche, gekennzeichnet durch eine elektri- 
sche Schnittstelle (24) zur Versorgung mindestens 
einer an einer Lagerschnittstelle (6.1) montierten 
Komponente (2.1) mit Strom und/oder eine Daten- 
schnittstelle (25) zum Senden und Empfangen von 
Daten mindestens einer an einer Lagerschnittstelle 
(6.1) montierten Komponente (2.1). 


Rustsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprúche, gekennzeichnet durch eine Alarman- 
lage zur Uberwachung des Staubehálters (7) vor un- 
befugtem Zugriff Dritter. 


Rustsatzsystem nach einem der vorhergehenden 
Ansprúche, gekennzeichnet durch eine Klimatisie- 
rungsvorrichtung (23) zur Klimatisierung des Inne- 
ren des Staubehálters (7). 


Verfahren zum Verstauen eines Rústsatzes (3), ins- 
besondere fúr ein militárisches Fahrzeug (100), bei 
welchem der Rústsatz (3) in mehrere einzelne Kom- 
ponenten (2.1, 2.2, 2.3) aufgeteilt wird, indem Mon- 
tageschnittstellen (4.1, 4.2, 4.3) der Komponenten 
(2.1, 2.2, 2.3) von an dem Fahrzeug anordbaren, 
korrespondierend ausgestalteten Fahrzeugschnitt- 
stellen (5.1, 5.2, 5.3) des Fahrzeugs (100) gelóst 
werden, und in einem Staubehálter (7) gelagert und 
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transportiert werden, 

dadurch gekennzeichnet, 

dass die Komponenten (2.1, 2.2, 2.3) úber deren 
Montageschnittstellen (4.1, 4.2, 4.3) an Lager- 
schnittstellen (6.1, 6.2, 6.3) des Staubehálters (7) 
statt den Fahrzeugschnittstellen (5.1, 5.2, 5.3) mon- 
tiert werden. 


EP 4 053 489 A1 


m 
„aD 
LL 


Fig. 3 


Fig. 2 


13 


EP 4 053 489 A1 


< 
50 
LL 


8.3 


14 


EP 4 053 489 A1 


9.1 


a ol sam sss a 


2.3 


BF (428) 9) 2B) Dy WE eee 


7.2 5 


71 


EP 4 053 489 A1 


Fig. 7a 9.2 


9.1 


Fig. 7b 9.1 


= | S| |e YN 


= “Al: 


Fig. 8 
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